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gilt jedoch nur für die beruflich qualifizierten Akademi-
ker/-innen.248 

Die alltäglichen Arbeitsbedingungen können des Weite-
ren durch gesundheitliche Belastungen beeinträchtigt 
werden. → Schaubild A10.4.2-3 führt die Ausprägun-
gen einiger potenzieller Stressfaktoren auf, die auf die 
Erwerbssituation der Befragten in der achten Befra-
gungswelle (2015/2016) zutrafen. Höherqualifizierte 
arbeiteten tendenziell seltener im Schicht- oder Nacht-
dienst als Personen ohne Höherqualifizierung – dies gilt 
in besonderem Maße für Akademiker/-innen, wobei die 
beruflich Qualifizierten unter ihnen noch seltener davon 
berichteten als jene ohne Berufsabschluss. Umgekehrt 
berichteten einige höherqualifizierte Gruppen jedoch 
häufiger von Termin- und Leistungsdruck sowie zeitli-
chen Belastungen am Arbeitsplatz, was auf ihre Leitungs-
positionen und das Anforderungsniveau der ausgeübten 

248 Eine Ausnahme sind Meister/-innen, die sogar häufiger von körperlich 
anstrengenden Tätigkeiten berichteten als nicht Höherqualifizierte. Dies ist 
vermutlich auf den hohen Anteil von Handwerksberufen zurückzuführen, in 
denen diese Fortbildungsabschlüsse meist absolviert werden.

Schaubild A10.4.2-3:  Ausprägungen von Belastungen am Arbeitsplatz (Zustimmung in %)

Tätigkeiten zurückzuführen sein könnte. Belastende 
Konflikte am Arbeitsplatz wurden (ähnlich wie eine 
grundsätzliche Gesundheitsgefährdung durch die Arbeit) 
über alle Gruppen hinweg nur relativ selten berichtet. 
Auffällig ist der Befund, dass beruflich qualifizierte 
Akademiker/-innen verglichen mit den übrigen Gruppen 
Höherqualifizierter in den meisten Dimensionen die 
geringsten Belastungen berichteten.

Abschließend wurde untersucht, wie Personen mit bzw. 
ohne Höherqualifizierung in ihre berufliche Zukunft 
blicken → Schaubild A10.4.2-4. Während die Erwar-
tungen von beruflich Höherqualifizierten sich kaum von 
denen der Personen mit Berufsausbildung unterschieden, 
stachen auch hier die Akademiker/-innen hervor: Sie 
erwarteten im Vergleich zu den Personen mit Berufs-
ausbildung seltener den Verlust ihres Arbeitsplatzes 
und häufiger einen Betriebswechsel.249 Ein Vergleich 

249 Hinsichtlich der Sorge vor einem Arbeitsplatzverlust liegen jedoch alle 
Untersuchungsgruppen etwa gleichauf, was möglicherweise durch die zum 
Erhebungszeitpunkt 2011/2012 noch nicht lange zurückliegende Finanz-
krise und die damit verbundene angespannte Lage auf dem Arbeitsmarkt 
erklärt werden kann.
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Quelle:  NEPS, Startkohorte 6, doi:10.5157/NEPS:SC6:12.0.1, gewichtete Angaben aus Welle 8;  
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